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Leiter des Arbeitsbe reiches Bodengeologie lind ßcz irksna tul"schutzbcauftragter 

Mit 2 Abbildungen 

Das etwa 600 ha groJjc Moorgebiet ~ Dubringcr Moor ~ rückte in letzter Zeit verstärkt 
allS der Stille de r Naturschu tza rbeit in den Mittelpunkt intensiver Grundlagenforschung. 
Auf drei wesentliche Etappen innerhalb dieser Entwick lung so ll im fo lgenden hingewiesen 
werden. 

Seit 1905 fanden auf dem Territorium des Mariensternel' Klostel'fol'stes und im GebiN 
UIll Zeif}holz-Bröthen Erkundungen von Braunkohlen-, Kies-, Glassand-, Ton-, Torf- und 
Festges te in slagel'st~itten statt. Der letzte Bericht übel' die Braunkohle nvorl'äte stammt aus 
dem Jahr 1988. Der geo log ische Aufbau und die Lagerstätte n des Gesam tgebietes s ind sehr 
gut bekan nt. Allein d iese Ergebnisse könnten es rechtfertigen. Te ile der Landschaft al s 
hervorragende Zeugen der einmaligen Häufung erdgesch ichtlicher Besonderheiten zu CI'­
halten - auf e inige davon so ll noch eingegangen werden. 

Wegen dcr Einmaligkcit dcr Naturaussta ttung im Moorgebiet ist eine im Jahr 1953 
durch K. H. Kowar u. a. beantragte Unterschutzs te Il ung wesentli cher Tei le des Moorgeb ietes 
al? Naturschutzgebiet mit Bez irkstagsbeschJulj 16 72 (VOIll 14. 6. 1972) erfo lgt. 

Ebenfa ll s durch Bczirkstagsbeschlulj erfolgte unter der Regelung des Vorranges eine 
Bestätigung a ls ßcrgbauschutzgebiet Braunkohlc. Infolge vorangegangener ka lter Winter 
sollte 1982 im genannten Gebiet Kohle gefördert werden - diese Vers ion wurde auf das 
Jahr 1995 verschoben, später sogar auf de n Zeitraum 2020-2025 verändert. 

Dankenswerte r Weise konntc in Verha ndlu ngen m it dem Braunkohlenkraftwerk Glückauf 
ein umfangreiches Illve ll tar is ierungsprogramm des Dubringer Moores unter Le itu ng des 
Ins tituts für Landschaftsfo rschung und Naturschutz sowie der Bezirks- und Kreisnatur­
schutzbehörden begonn en werden. Die Zwischcncrgebnisse s tehen nachfolgend zur Dis­
kuss ion. 

Für e ine übersichtliche Darstellung der Bodengcologie beschränke ich mich au f dro..:i 
wesentliche Bestandteile: 

1. Den Dubringer Berg als Teil des Lausitze r Grau,wackengebietes. 

2. Die tertiäre n Bl'ilunkohlenschichten. wobei im vorliegenden Gebiet die miozänen Flöze 3 
lind 4 fehlen . Unter dem Moor ist nur das 2. Flöz (miozänes Flöz 2) erhalten. im Bröthen-
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Zeitjhol .... er Gebiet auch das Flöz 1 als verlagerte Stapelcndmor5ne (in situ nicht vorhanden). 
Das miozäne Flöz 2 feh lt in pleistozänen Ri nnen (Erosion) oder durch primäres Auskeilen 
(wird im Schnitt erläutert). 
3. Die Lockersedimente aus der Zeit vor, während und nach den Eiszeiten. 

Abgesehen von der für unsere Betrachtung vernach lässigbaren Beeinträchtigung des prä­
tertiären Untergrundes durch die Hoyerswerdaer Querstörung und die Innerlausitzer 
Ha uptverwerfung. die ohne Zweifel die pa läogeograph ische und fazielle Entwicklung be· 
cinfluut haben. ist innerhalb (oder unter) des Moorgebietes ein s tark kuppiges Prätertiär­
re lief vorgezeichnet. Während der Ofjlinger Grauwackenzug um 200 m Ü. NN erreicht. talt 
sich nach Norden der Untergrund bis auf 50-80 m Ü. NN unter der Stadt Hoyerswerda ein. 
Obwohl die Grauwacke älter als 500 Mio Jahre ist. wird eine Hebung der Prä tertiär­
aufragungen bis ins Eiszeita lter vermutet. Die Klüfte der Grauwacke enthalten Schwefel­
kies - di e schwefelreichen Moorschichten in Dubring haben hier ihren Ursprung. 

Über der Grauwacke kann Kaoli nschlu ff. der a llmäh lich in Gl'auwackellzersa tz übergeht. 
ausgebildet sc in - ein Aufschlufj bei Dubring konnte kc.ll'tiel't werden. Die kaolinreichen 
mente wurden vom 2. Lausitzer Flöz überdeckt (Abb. 1). Übel' dem miozänen Flöz 2 Iicgt 
Sedimente wurden vom 2. Lausitzer Flöz überdeckt (Abb. 1). Über dem miozänen Flöz 2 
liegt Flasdlenton. der im Raum Zeiljholz z. T. vom Flöz .) überlagert ist. Die terti ären Bil­
dungen über dem Oberflöz sind durch d ie Gletscher zers tör t und aufgearbe itet worden, so 
daU e ntweder a ls Talsand bezeichnete Mischungen in dem Laus itzer Urstromtal oder soge· 
nannte Hochflächensande der Eiszeiten unterschieden werden (Abb. 1). Diese g laz ifl uviatilell 
oder flu viati len Ablagerungen umrahmen und unterlagern den gesa mte n Moorkomplex. 
Slelle nweise sind in rinnenförmigen Becken mächtige Schluffkomp lexe ausgebildet. Infolge 
der geo tektonischen Beanspruchung durch das Eis entstanden Hochlagen bzw. wannenartige 
Depressionen. Die das Moor umgebenden pleistozänen Hochflächen (Norden) und die prj· 
tertiären Aufragungen (Süden) en twässern in das Lausitzer Urstromtal. Die an Schidlt· 
grenzen austretenden Wässer führten in den Depressionen zur ze itweiligen Still gewässer­
bildung und Aufbau eines Moorkörpers (Abb. 2) a ls Durchströmungsmoor mit ta lwärts 
gerichtete r Genera lneigung. 0 1'. KLOSS wird über die Entwicklungsphasen anha nd von 
Pollenana lysen berichten. 

Die Trennung zwischen de m heutigen Hochmoorkomplex im Norden (133 b7.w. 130 m NN) 
zum Zw ischenmoorkomplex wird durch eine Sandhochlage der Stapelendmoräne im Moor­
unte rgrund belegt. Der flache Bereich des durch frühere Wiesennutzung gekennzeichneten 
Moores ist im Urstromta l (etwa 120 m NN) a ls Nicderungsmoor ausgebildet. 

Die Zusammenhänge zwischen der durch die gewaltige Last des Eises bis zur Braunkohle 
vollzogenen Veränderungen und der heutigen Bodenbi ldung sind angedeutet, eine dmch­
gehende Beurteilung steh t noch aus. Die gefe rtigten Schn itte lassen eine Zusammenfassung 
der vorläufigen Ergebnisse zu. 

1. Im Hochflächenbereich sind die Aufsattlungen der Stapelendmoranen an der Streich· 
r ichtung SW-NO nachgewiesen. sowohl Kohle a ls auch Ton erscheinen nahe der Ge lände­
oberfläche (vgl. "TonMFeld Wildschweinwiese - ~ Kohle·Gieser). 

2. Die Hauptgrundwasserleiter werden durch schräg aufgerichtete d ichtere Schichten von­
einander getrenn t und entwässern wie ein Übcrlauf aus Muldcn in das heutige Moor. 

3. Die an der Oberfläche ausgebildeten Bodeneinhei ten unte rli egen einem starken Wech:iel 
in Körnung. Mächtigke it und Nährstoffnachlieferung - die Hori zontfolge der Bodentypen 
ist e in wesentl iches Unterscheidungsmerkmal. 

4. Die Schl uffullterlage rung im Moorgebiet ist zum übe rwiegenden Teil der talwärts ge­
rich teten Eros ion und Abtragung aufgesattelter Schichtkomplexe zu verdanken. Das gesamte 
heutige Teichgebiet ist durch tiefliegende Schl uffschichten unter Teichschli ck gekenn zeich­
net. (Ob e ine Entnahme der zwischen 0,5-1,5 m mächtigen Torfe beim Teichbau erfo lg te, 
ist für gewisse Bereiche wahrsche inlich, kann aber nicht beleg t werden .) 

5. Der Hauptteil der auf Sand- oder Anmoorböden stockenden Forsten im grundwasscr­
beeinfluutell Randgebiet des Moores ist durch Gleybödcn charakterisiert. 

6. Die Hangschuttdecken lind Verwitterungsböden am Dubringer Berg un terliegen einer 
eigen ständigen Genese; es sind Sol ifluktionserscheinungell nachgewiesen. 

28 



>
 

m
u

. 
F

 N
N

 

12
0 

10
0 80
 

m
u 

NN
 

12
0 80
 

/ 
S; G

er
öl

lb
od

en
 

~hs
tr

ii
Tu

1y
5 -
~
 F

\x
ls

de
 ü

b
" 

GI
 e

y 
rr

r 
au

f 
S

m
d,

 
Ki

 -
Fo

rs
\Q

n 
l.,

.fc
rn

,R
oi

fe
n 

W
ie

s 
on

 ,
Ac

klU
" 

K
i-

B
i-

W
äl

de
r 

A
 

To
rf

st
ic

h 
IH

oc
hm

oo
r 

I 

C
A

tb
rin

ge
r 

M
oo

riR
ac

hm
oo

rb
er

e
ic

h 

IG
lo

YP
od

so
le

 
st
~"
Er
 -B

i -
Ki

­
W

äl
de

r 

y 
I""

,,,
m

ox
o 

W
ia

sa
:n

 
I 

Er
le

nb
r u

ch
 

To
rf 

m
it 

ho
ch

zo
rs

ot
zt

om
 

~
 

O
be

rb
od

en
 

G
ie

yp
od

so
le

 
Sc

hi
lfw

ie
se

n
-W

ol
ig

ra
s-

K
i -

E
r 

-
äl

de
r 

1 
ZO

If\>
10

1z
 -

B
or

ns
do

rfe
r 

H
oc

hf
lä

ch
en

 

"-
"-

R
in

ne
ns

ed
im

en
te

 
E

ls
te

r 
-

E
is

ze
it 

"-

, 
' 

-
, 

N
 

F
I N

 
, 

s.
 

H
oc

hm
oo

r 
A

st
m

ox
-K

i-
W

äI
­

de
r 

G
le

ym
oo

r 
E

r-
Bi

 -B
ru

ch
 

EGI
OY

O 
(h

um
os

 I 
G

le
yp

od
so

lo
 

Po
ds

ol
e 

iJ
be

r 
sa

nd
ig

)W
",s

en
' 

R
oi

fu
ng

ra
s-

l3
la

u-
G

lo
y 

H
oi

de
­

ck
er

 
St

-E
i -I 

be
er

-K
ie

fo
rn

fo
rs

t 
IB

lO
U

be
er

-K
i-

B
i-

W
äl

cb
r 

F
or

st
 

~
 

Po
ds

ol
 (s

ta
rk

 C
lJS

ye
p-

äg
t 

P
od

so
l-R

an
ko

r 
B

au
be

or
-P

re
in

ol
bo

er
-

M
ag

or
m

oo
st

yp
 

K
ie

fe
rn

fo
rs

t 



Legende zu m schellwtischen geologischer1 Sdmll l (Duringer Moor ) 

M F I Mim~üner F\özhorlzOllt 1 
iVlF2 
MF2U 
K 
Su 
S. 
(I) 

(2) 
(3) 

(') 
A.B.C 
S 
N 

Miozäner' Flözhorizont 11 
Mioziiner U n terbeg'leiter' 
Kiesige 1-l ochflUchen oder Gnrndmorii nen 
SchlufTI\orlzon tc 
Blnncnsedl mente d eI- Elstel'eiszeit 
star l,e Torfent wtisseru ng infolgc fehlerh aften TOl'fnbbaues 
d u rch d ie Landw i rtschaftl i che Prod uktionsgenossenSChaft 
Lage des u nsachgemiißen T orrabbnues 
Böden aus Grauwnckenzcrsatz. teilweise lehmig 
Hanglehm- u nd Fl ießel'dedecl,el1 
St npelendmol'i:!ncn 
Süd en - Beginn des Schnilles nm Steinbr u ch 
Norden - End e des Schnitt es in d er Zelßholz- ßemsdorfel' Hochfläche 

7. Die Torftiefenkarte liegt fl ächendeckend vor. Die umliegenden Gleybodens tandorte im 
Talsandgebiet s ind de finier t und werden in der Bodenkarte ausgewiesen, Die Podsolböden 
der grun dwasserfre ien Hochflächen sind wesen tli che Ergebnisse der ple istozänen Über­
prägung durch sogena nnte Sta pele ndmoränen. 

Zwischen den Or ten Wittichenau, Dl1bring, Scheckta l. Ze iij ho Jio:, Brö then und Micha lkeIl 
lieg t a lso ein geomorphologisch, pfla nzengeographisch, vege ta tions- sowie la ndschafts­
ökologisch auf;erorde ntl ich bedeu tsames Gebiet. in dessen Mittelte il - de m sogenann ten 
Dubri nger Moor - a llein 4 Moorb ildungen verschiedene n stra tig ra phischen Aufbaues und 
zahlreiche a ltersunterschiedliche Torfstiche verschiedener Sukzession a ls Forschungsobjek te 
vorliegen. Die Pa lette der hydromorphen. oligo trophen Sumpf- , Bruch- und Minera lböden 
mit Grund wassereinnuij is t fast volls tändig ver treten. Allein di e Birken bes tä nde betrachte 
ich a ls extrazona le Vege ta tionse inhe it im pfla nzengeog ra phischen Sinne. Dic Sta ndorteigen ­
schaften in Form de r Hauptme rkmale 'Geologie, Lage, Gclä ndcform, Gru nd wassert iefe, Bo­
den typ. HU l11usfo rm li nd Forstvegeta tionsgese ll scha ften we rden 70, Z. in e iner Boden formen­
kar te da rgeste llt. 

Weiterh in stelle ich fo lgende T hesen zur Diskuss ion : 

1. Nach wie vor ha lte ich - entgegen der Meinung vieler - auch der des rns ti tutcs in 
Potsdam - einen we iteren Torfabbau im Zwischenmoorbereich für zweckmälj ig. um neue 
ökologisch güns tige Verla ndungszonen der Torfstichgewässcr in de m monotonen Schil f ­
und Gro6seggenriedgebiet zu gesta ltcn. Dabei gehe ich davo n aus, daij de r Torfa bbau bc­
grcnzt und damit planmäf;ig ges ta lte t wird, Den Bra unkohlcnbergbau ' schlie6c ich dabe i 
noch immer a us. Immerhin könntc ein Ne tz von Torfc ntnahmen in einer Gröf3enordnung 
von 50-70 ha (e twa 0.7 Mio Illl). das sind ctwa 10 tr ll des Tor fvorra tes, genutzt we rden, 
um das Tor fwachstum in Stillgewässe rn zu beleben_ 

2. Das Moorgebie t an der Nordabdachung des Dubringer Ste inbruchgebie tes is t durch d~n 
l1np lanmäijigen Torf..schwarz ~-abbau in a llerhöchster Gefahr - das Moorwachstum stag· 
niert infolge starker Entwässerung. Dieses Moorgebiet befindet sich au6e rha lb der Kohle­
ve rbreitung und ist unter a lle n Umständen aus a llen weiteren Bergbaumaijnahmcn aus ­
zuschlieljen - a uch im Fa lle der Koh legew innung darf ke ine Bceinflussung zuge lassen we\'­
den , Ein Bergbauschutzgebiet exis tiert an dieser Stc lle wegen fehlender Koh le nicht. Dcr 
Wasse rabfl uij is t zu reguli eren _ Dieses Gebiet so ll te sofort a ls ökologisch bedeutsamer 
Bereich ges ichert und in d ie Na tu rschutzarbe it e inbezogen wcrden. 

3. Der a lte Dubl'inger Steinbruch ist wesentliches Element der Landschaft. Er ist in ein 
künftiges Schutzgebie t a ls geo logisches Naturdenkma l einzug liedern, Es sind schon hcute 
Vorkchrungcn crfordcrlich. die sichern daf; die Abraumverkippung geregelt wird. Unter­
ha lb des künftige n Wassersp iegels ist ein begrenzter Deponie raum für Geste insabraum 
nu tzba r _ Eine gesa mte Abbauwand is t für we itere Forschu ngen zu erha lten, 
4. Im Interesse de r Erha ltung diese l' ein maligen erdgeschichtlichen Zeugen (S tapelend­
mo ränen, Moo rgebiet mi t 4 geo lllorphologischen Bildungen und Pr5ter titi rdurchrag ungcn 
des Ste inbel'ges Dubr ing) is t di e Löschung des Bergbuuschutzgebietes für den Bezirk Cottbus 
von erstrangige!' Bedeut ung. 

A'"l1crl':U II (] des t'cr!ll ,<iscrs IIlIC/! [Wdll l': //Oll .<;scl!lIlß 

In ein er Mitteilung d es Direktors des Bilros flir Ter r ilO1'ial p lanung \-om 15, 2. 1990 in der .. Lau ­
sitzer RundsclHw" wu r de d ie A ufhebung des Bcrg bnuschlltzgebietes In A ussicht gestellt. Dam it 
Is t die g roßl'Uu rnlse ei nst weilige S icherung und die folgende UllIerSclnltzslellung des Gebietes. 
einschließlich Zelßllolzc,' Berge. Steinbruch Dubl'ing lind der T elch geb icle Hir d ie Nalu rscl lllt~­
arbei t und a ls gco l o~ i schc Nmul'denkmale vOl'dring lh .. h . 
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